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• „Ermland-Siedlung“ in Cloppenburg/Emstekerfeld 

rd. 100 Familien aus Ermland/Ostpreußen (Mitte der 60er-
Jahre) 

• „Friedland-Siedlung“ in Molbergen 

rd. 330 Personen (Mitte der 70er-Jahre) 

• seit Beginn der 90er-Jahre Zuzug von 20.000 Aussiedlern 

in den Landkreis Cloppenburg 

Ballungsgebiete: Stadt Cloppenburg u. Gemeinde Molbergen 

Anteil: rd. 13 % der Bevölkerung 

bis zum Inkrafttreten des Wohnortzuweisungsgesetzes 

• Gemeinde Molbergen 

heute: 8.030 Einwohner, davon ca. 3.500 Spätaussiedler, 

davon ca. 2.000 Pfingstler, „Mitglieder der Freien Evangelium- 

christengemeinde“ 
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• Spätaussiedler sind in Gänze zwischenzeitlich vollumfänglich 

beruflich integriert, Anstieg der sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigungsverhältnisse und wirtschaftlicher Erfolg der 

Region ohne Zuzüge undenkbar 

Am Anfang allerdings: Sprachkurse, Beschäftigungs- und 

Schulungsprogramme, Lohnkostenzuschüsse etc. 

• anfängliche, erhebliche Integrationsprobleme bei 
jugendlichen Spätaussiedlern sind zwischenzeitlich 

überwunden (Netzwerk für Integration) 

• Integration in Wohnung anfänglich durch Zusammenlegung 

und dann durch überwiegenden eigenen Wohnungsbau 

(Bereitstellung von Bauplätzen) ohne Probleme erfolgt 

• durch Zuzug der Spätaussiedler kinderreicher Landkreis 

Cloppenburg = jüngster Landkreis der Bundesrepublik 

(0 – 25 Jahre: LK Clp = 30,3 % / Nds. = 24,7 % / BRD = 23,7 %) 
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• allerdings auch Probleme durch besondere Abgrenzung der 

Pfingstler, die aus religiösen Gründen sich stark vom öffentlichen 

Leben „abkapseln“ 

 Vereinsleben wird gemieden (im ländlichen Raum wichtige 

Rollen im sozialen Leben) 

 teilweise werden Kinder nicht in den Kindergärten oder zu 

Klassenausflügen geschickt 

 aus religiösen Gründen wird ab einem bestimmten Alter die 

Teilnahme am Sportunterricht und anderen Unterrichtsinhalten 

abgelehnt 

 zwischenzeitlich deshalb auch Bestrebungen zu einer eigenen 

Bekenntnisschule, eigenen Kindergärten, obwohl Infrastruktur 

vollumfänglich von der Gemeinde Molbergen geschaffen 

wurde 

 



  

 

 

 

II. Ausblick für die Integration von  

Flüchtlingen im Landkreis Cloppenburg 

15.11.2016 Erster Kreisrat Ludger Frische 
 

Folie 9 

1.  Daten / Zahlen / Aufnahmequote 

 Landkreis Cloppenburg: 16555 Personen, die nicht 
 Deutsche oder EU-Bürger sind 

 

Leistungsberechtigte nach dem AsylbLG 

 

31.12.2015:  1.825 

31.03.2016:  2.764 

30.06.2016:  2.707 

30.09.2016:  2.223 

31.12.2016:  1.800 (geschätzt) 
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Asylbewerber:     1.057 

Asylbewerber bislang ohne Asylantrag:     112 

Duldung:        189 

Asylberechtigte:         98 

Anerkannte Flüchtlinge:   1.098 

Subsidiärer Schutz:       727 

Abschiebungshindernisse:        78 

Neue Quote vom 01.01.2016:   1.494 

Bereits zugewiesen:    1.494 

Ausstehende Zuweisungen:           0 

Abschiebungen 2016:       276 Personen 

Freiwillige Ausreisen 2016:       243 Personen 



  

 

 

 

2. Unterbringung der Flüchtlinge 
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 Soweit es möglich ist, sollte eine dezentrale 
 Unterbringung der Flüchtlinge in Wohnungen erfolgen. 

 

 LK Cloppenburg:  

 

  Gemeinschaftsunterkünfte ca. 600 Flüchtlinge 

 

  Der überwiegende Teil ist damit dezentral in 

  Wohnungen untergebracht.  
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Geschäftsführung 

Kreisinterne relevante Ämter/Stabsstelle: 

Lenkungsgruppe  

Migration und Teilhabe 
Steuerung, Abstimmung und 

Entscheidungen über: 

Integrationsstrategie des Landkreises 

NWI - Netzwerk Integration (seit 1990) 

- Willkommenskultur 

- Unterstützung v. Migrantenselbstorganisationen 

- Begleitung und Unterstützung des Ehrenamtes  

- Austausch über die Situation von Flüchtlingen 

- Vorstellung / Austausch von Projektanträgen 

Teilnehmer: versch. Ämter, Polizei, Schulen, 

Bildungsträger, Migrantenselbstorganisationen, 

Gleichstellungsbeauftragte, Wohlfahrtsverbände, .. 

KoStelle 

MuT 

Bildungs-

koordination 
steuert Bildung 

für Neu 

Zugewanderte 

 

 

 

 

Stabsstelle 

Gleichstellung, 

Integration & 

Demografie 

Demo-

grafie 

bereitet 

vor 

Kreisangehörige Städte und Gemeinden: (Bildungs-)Integration vor Ort:  
Einbindung der Kirchen, Vereine und Ehrenamtlichen 

Handlungsfähiges Bildungsnetzwerk 

Aufbau der Matrix über Bildungsangebote und 

Bildungsanbieter für Migranten und Neu 

Zugewanderte 

baut auf und koordiniert 

ausgewählte Bildungsakteure 
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AK Integration in Beschäftigung 
- Koordination über Angebote für Geflüchtete  

- Übergangsmanagement SGB III  SGB II 

Teilnehmer: Lenkungsgruppe MuT, 

Jobcenter, Agentur, ggf. Träger 

Runde der Sozialarbeiter-/innen 
aus Städten und Gemeinden 

für Geflüchtete 

- Unterstützung bei der Integration 

und beim Übergangsmanagement,  

- Soziale Betreuung 

lädt ein 
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4.  Einzelne Maßnahmen zur Integration 

 im Landkreis Cloppenburg 
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 dezentrale soziale Betreuung der Asylbewerber 

 landkreiseigene Sprachkurse für alle Flüchtlinge in allen 

Städten/Gemeinden/Ortsteilen, daneben die Planung und 

Koordination der Sprachkurse 

 Planung und Koordination der Sprachförderung in den 

Kindergärten 

 soweit erforderlich zusätzliche Sprachkurse in den Schulen 

über BuT-Mittel 

 Einsatz von Sprachmittlern durch den Landkreis bzw. über die 

Integrationslotsen 

 MiMi-Projekt zur Gesundheitsförderung von MigrantInnen 
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- Familienpaten/Innen Unterstützung von geflüchteten Familien 

durch ehrenamtliche Paten/Innen 

- Übergangsmanagement AsylbLG, SGB II 

- Einbindung der Kirchen, Vereine und sonstiger Ehrenamtlicher 

vor Ort 

- etc. etc. 
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Aufgabenbeschreibung 

Inhalte / Aufgaben der „Dezentralen sozialen Betreuung der 
Asylbewerber“ 

Vorrangig gilt es, grundlegende bzw. dringliche 

Problemstellungen aufzufangen: 

• Erstberatung für alle neu aufgenommenen Asylbewerber 

(möglichst in der ersten Woche: Information und ggfs. 

Begleitung hinsichtlich der notwendigen Angelegenheiten in 

Bezug auf Wohnung, Behördengänge, Gesundheit und 

Kindergarten und Schule; Rückmeldung per Mail an die 

örtlichen Sozialämter) 

• Hilfestellung bei der (Erst-)-Orientierung im neuen 

Lebensumfeld 
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• Krisenintervention (insbesondere bei dringenden Problemen in 

Familie und Nachbarschaft) 

• Dringliche Betreuungswünsche der örtlichen Sozialämter (mit 

kurzer Rückmeldung per Mail) 

 

Weitere Inhalte / Aufgaben sind: 

• Erstansprechpartner, allgemeine soziale Beratung und 

Betreuung im täglichen Leben 

• Allgemeine Beratung in Fragen der Gesundheitsvorsorge und 

der ärztlichen Versorgung, Hilfestellung und ggfs. Begleitung 

bei Arzt- und Krankenhausbesuchen 

• Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt 

• Hilfe und Beratung bei Anträgen und Formularen 
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• Familienberatung 

• Unterstützung und Begleitung bei Amtsbesuchen/Behörden 

• Informationen, die für das Zusammenleben verschiedener 

Ethnien und Religionen in dem Wohnumfeld notwendig sind 

• Aufklärung über Gesundheit, Hygiene und Hauswirtschaft, 

Mülltrennung usw. 

• Hinweis auf andere Beratungsstellen / Behörden 

(Flüchtlingsberatungsstellen, Sozialberatung, 

Schuldnerberatung, Suchtberatung, Jugendamt, 

ehrenamtliche Flüchtlingsberater, usw.) und bei Bedarf 

Weitervermittlung 

• Beratung über Möglichkeiten der Rückkehr oder 

Weiterwanderung 
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• Anmeldung, Begleitung und Durchführung des Kindergarten- 

oder Schulwechsels 

• Beratung beim Wohnungswechsel 

• Mitwirkung bei der Integration in Bildung, Ausbildung, Arbeit 

und Freizeitangeboten 

• Unterstützung bei der Anerkennung und Übersetzung von 

ausländischen Zertifikaten 

• Zusammenarbeit mit bzw. Initiierung und ggfs. Begleitung von 

(ehrenamtlich) engagierten Personen und Institutionen 

hinsichtlich der Betreuung und Integration von Asylbewerbern 

• Sprachkursbegleitung 

• Förderung von Akzeptanz und Toleranz zwischen Flüchtlingen 

und der einheimischen Bevölkerung 
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Die vorstehende beispielhafte Aufzählung ist nicht abschließend.  

 

Die eingesetzte Fachkraft entscheidet im Einzelfall über Art und 

Umfang der notwendigen Beratung und Hilfestellung. 

 

Es ist den Städten und Gemeinden freigestellt, Ergänzungen 

vorzunehmen oder Schwerpunkte dem Betreuungsbedarf vor Ort 

anzupassen. 



  

 

 

 

5. Fazit 
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Bei entsprechenden Qualifizierungsmaßnahmen (Sprachkurse 

etc.) und der Bereitschaft der Flüchtlinge wird berufliche 
Integration aufgrund des Arbeitskräftebedarfes im Landkreis 

Cloppenburg vollumfänglich gelingen. 

 

Die im Landkreis Cloppenburg praktizierte, überwiegende 

Unterbringung in dezentralen Wohnungen und die damit 

verbundene Betreuung durch Nachbarn, Familienpaten, soziale 

Wohlfahrtsverbände wird auch zur gesellschaftlichen Integration 

beitragen (Integration im Vereinsleben wird beispielsweise 

praktiziert). 

 

Entscheidend wird sein, wie durch o.g. Maßnahmen eine 

Abschottung aus religiösen und sonstigen Gründen vermieden 

wird.  
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 


